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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Für das mit dem 1. Oktober beginnende 4. Quartal u 
werden Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


mit dem 
— „Ilufrirten Sonntagsblatt“ 
und der illuſtrirten Donnerſtags⸗Beilage 


Der Beitfpiegel“ ug 
rechtzeitig erbeten. Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn 
ſie von der Poſt, aus unſeren Depots oder der Expedition 
abgeholt wird, für das Vierteljahr 1,50 Mark, frei ins 
Haus gebracht 2 Mark. 

Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung“ 


nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Landbrief⸗ 
träger, unſere Abholeſtellen und die 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Abholeſtellen der „Thorner Zeitung“. 


Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 
A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
Sakriss, Schuhmacherſtraße. 
E. Post, Gerechteſtraße. 
A. Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 
Tomaszewski, Fiſcherei⸗Vorſtadt 37. f 
E. Weber, Mellienſtraße 78. 

r V. Maciedlowski, „Zur Linde“, Mellienſtraße 116. 
A. Klein, Neu-Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 
H. Kiefer, Culmer⸗Chauſſee 63. 
E. Krüger, Querſtraße. 
Lackner, Bergſtraße 31. 
M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 
O. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 
F. Stuczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
Rysiewski, Gr. Mocker, Mauerſtr. 
E de Sombrée, Gr. Moder, 
Rud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Oſtbahn“, Lindenſtr. 57. 
H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 
R. Meyer, Podgorz. i 
H. Gralow, Podgorz. 


Paul Haberer, Culmſee. 


Wer wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emil ie Heinrichs. 
chdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(42. Fortſetzung.) 

„Hier ſtehe ich auf mütterlichen Grund und Boden,“ ſagte 
Peter Haas triumphierend, worauf er aufmerkſam horchend, be⸗ 
zweifelte, daß der jedenfalls an der Kette liegende wüthend 
klüffende Hund noch der alte Türk ſei, welcher ſicherlich keine ſo 
helle und kräftige Stimme mehr haben könne. 

Raſch weiter ſchreitend erreichten ſie den kleinen Hofraum, 
wo der Köter, dem vor Wuth die Stimme überſchlug, zu ihrem 
Gluck wirklich an der Kette lag, weil ſie ſonſt ſicherlich einen 
ſchweren Stand mit ihm bekommen hätten. Hinter einem gar⸗ 
dinenloſen Fenſter, das nur durch ein weißes Stück Zeug, wel⸗ 
ches ein Nouleaux vorſtellen ſollte, verhängt war, ſchimmerte noch 

icht. — 
* „Was zum Kuknk 0 das?“ brummte Peter dicht an 
das niedrige Fenſter tretend. 

Be was mag der Hund —. haben 2“ hörte er 
eine klagende Frauenſtimme fragen. „Wenn nur keine Diebe 
draußen ſind, Du lieber Gott bei mir iſt doch nichts zu holen.“ 

„Seien Ste ruhig, Frau Haas, ich will mal nachſehen“, 
antwortete eine andere Stimme, „ich würde den Köter weggeben, 
er macht zuviel Spektakel“. 

„Sie verließ die Stube und öffnete richtig die Hausthür, 
um den Hund zur Ruhe zu bringen. 

„Guten Abend, Frau Schröder“, ſagte Peter Haas leiſe, 
„Mil, ſchreien Sie nicht, es könnte meine Mutter auf den Tod 
erſchrecken. Ich bin der Peter und eben erſt angekominen. Wie 
geht's drinnen ? Zi meine Mutter krank?“ 

Die Frau hatte eine brennende Küchenlampe in der Hand, 
welche fie jetzt züternd emporhob, um dem Manne ins Geſicht zu 
leuchten. 

„Jeſus, wie habe ich mich verjagt, ſagte ſie, nach Luft 
ſchnappend, „Sie ſinds wirklich, Peter Haas? O Gott, wenn 
ihr das man gut thut. fie iſt recht elend und ich hab ſchon 
— Bu bei ihr gewacht. Was haben Sie denn da auf dem 


“ 


Brgründel 1760. 
Bedactionr und Expedition Bäckerftr, 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75 


Sonnabend, den 


5 Anzeigen⸗ Preis: 0 
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| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


21. September 


Zeilung 


— 


Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Rundſchau. 


Die Gerüchte über Kriſen im Reichsminiſterium 
wollen noch immer nicht verſtummen, trotzdem von gewichtigen 
Stimmen auf das entſchiedenſte behauptet worden iſt, daß von 
einer Erſchütterung der Stellung des Reichskanzlers ſo wenig 
die Rede fein kann, als von einer Abſicht deſſelben, ſeine Demij- 
ſion zu geben. Das Verhältniß des Kaiſers zu ſeinem Kanzler 


iſt ja auch ein durchaus freundſchaftliches, redet doch der Katjer 
den Fürſten in vertrautem Kreiſe mit „lieber Onkel“ und „du“ 
an. Zudem ſoll der Kaiſer ſehr befriedigt ſein über alles 
dasjenige, was ihm der Fuürſtreichekanzler von feiner Peters- 
burger Reiſe erzählen konnte. Wenn überhaupt je, ſo erſcheint 
es ſpeziell jetzt als völlig ausgeſchloſſen, daß ein Kanzlerwechſel 
anders eintreten könnte, als durch die freiwillige Verzichtleiſtung 
des greiſen Fürſten, dem bei der Laſt der Jahre die Kräfte für 
den arbeitsreichen Beruf eines deutſchen Reichskanzler verſagten. 
Die Frage könnte actuell werden, wenn die Einbringung eines 
neuen Umſturzgeſetzes bevorſtehen ſollte. Die große Mehrzahl 
der gewöhnlich gut unterrichteten Blätter hält aber eine Abände⸗ 
rung des Strafgeſetzbuches in keiner Weiſe für beabfichtigt. So 
ſchreibt, um einen unter vielen zu citiren, der „Hamb. Corr.“ 
in maßgebenden Kreiſen herrſcht Einverſtändniß darüber, daß 
eine neue Socialiſtenvorlage dem Reichstage nicht gemacht 
werden würde, die Kriſengerüchte demnach gegenſtandslos ſeien. 
Gerade entgegengeſetzt äußern ſich die „Münch. Neueſt. Nachr.“, 
die ſich in den letzten Jahren recht gut unterrichtet erwieſen 
haben, dieſelben ſchreiben: Wir ſind in der Lage folgende 
authentiſche Mittheilung zu machen. Allen Ableugungen zum 
Trotz iſt auf Initiative höheren Ortes eine geſetzgeberiſche Action 
gegen die Umſturzpartei und deren Beſtrebungen für nahe 
bevorſtehend zu halten, weil ſie eine ſchreiende Nothwen⸗ 
digkeit ſei. Der Reichskanzler iſt entſchieden gegen ein Aus- 
nahmegeſetz, er will nur eine ſchärfere Beobachtung der So: 
cialdemokraten an der Hand der beſtehenden Geſetze. Bis jetzt 
iſt die Stellung des Reichskanzlers unerſchüttert; unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen dürfte ein Conflict jedoch unvermeidlich 
fein. Uns erſcheint die letztere Verſton trotz der Beſtimmtheit, 
mit welcher ſie auftritt, der Beſtätigung dringend bedürftig. — 
Aehnlich verhält es ſich wohl mit den Mittheilungen, der Staats: 
ſokretär des Aeußern, Herr v. Marſchall werde bald einem 
Nachfolger Platz machen, trotzdem man hier ſogar jo weit geht, 
den Namen des Nachfolgers, des Herrn v. Kiderlen- Wächter, 
anzuführen. Unwahrſcheinlich wird dieſe Meldung namentlich 


(dann wenn man als Grund des bevorſtehenden Rücktritts des 


Herrn v. Marſcholl Abneigung gegen ein intimes Zuſammengehen 
mit England angiebt. Der Aufenthalt des Fürſten Hohenlohe in 
Petersburg und die bevorſtehende Stellungnahme Deutſchlands in 
der oſtaſiatiſchen Frage zeigen deutlich, daß der Kurs der deutſchen 
Politik nicht auf eine antiruſſiſche Verſtändigung mit England 
er ichtet iſt. 5 

; =. die Aufgaben, die der Reichstag in der kommenden 
Seſſion zu erwarten hat, wird geſchrieben: Wahrſcheinlich iſt 
zunächſt, daß diejenigen Geſetzentwürfe, welche vom Reichstage in 


„Donnerſchlag, die hätte ich bald vergeſſen“, brummte Peter 
„ein armes Frauenzimmer, das ich unterwegs von der Straße 
aufgenommen habe. Gehen Sie hinein zu meiner Mutter, 
Schrödern, ich trete in die Küche, daß ich erſt mal unter Dach 
komme“. 

Die Frau gehorchte etwas widerwillig, und ſah mißtrauiſch 
auf Georg, welcher ſeinen Hut tief in die Stirn gezogen und den 
Rockkragen aufgeschlagen hatte. Doch wagte ſie ſich nicht zu 
widerſetzen, weil ſie doch den Kürzeren gezogen hätte und ging 
auch deshalb eiligſt in die Stube zurück, wo das Bett der 
Kranken ſtand. . a 

„Mit wem ſprachen Sie draußen, Schrödern!“ fragte jene 
aufgeregt. 

0 „Ach, ich mag gar nichts ſagen, Frau Haas,“ jammerte 
die Frau, „es iſt nicht auszudenken, daß er juft in der Nacht 
ankommen muß, was ich nicht für recht halte, darum eben, weil 
ſeine kranke Mutter den Tod davon haben kann.“ 

„Mein Sohn Peter iſt wieder gekommen? —“ ſchrie die 
Kranke auf, „o, mein liebſter Herrgott, davon werd' ich doch nicht 
ſterben, Schrödern? — Wo iſt er denn, Sie hat ihn doch nicht 
hinausgeſtoßen?“ 

„Das ſollt' ſie wohl bleiben laſſen, mein altes Mütterlein,“ 
rief Peter, dem vor Rührung die Stimme bebte. „Hier iſt 
Dein unnützer Junge, der draußen in der Welt ordentlich Mores 
gelernt hat.“ 

Er beugte ſich zu der alten Frau nieder, und küßte ihr 
runzliches Geſicht. . 

„Nun, gehſt Du nicht von mir weg, bis ich fterbe, Peter?“ 

„Das ſoll noch gute Wege haben, altes Mütterchen, wir 
bleiben, will's Gott, nun recht lange zuſammen. Ich hab' aber 
auch Einen mitgebracht aus Amerika, über den Du Dich freuen 
wirkt, kannſt nicht rathen wen? — Schrödern, gehen Sie nach 
der Küche und holen Sie den Herrn herein.“ 

Die Frau gehorchte. 

„Es iſt Herr Georg Kamp, Mutter, dem es drüben übel 
ergangen iſt und den ich dort zufällig getroffen habe. Na, freuſt 
Du Dich nicht?“ 

„Ja, ja, gewiß,“ murmelte die Kranke, deren Geſicht ordent⸗ 
lich geiſterbleich ausſah. 


der vorigen Seſſion nicht erledigt wurden, für die aber die 
damaligen Verhandlungen eine Mehrheit im Reichstage als ſicher 
annehmen ließen, wiederholt werden. Hierzu würde namentlich 
die Gewerbeordnungsnovelle gehören; ſodann die Entwürfe gegen 
den unlauteren Wektbewerb und der Börſengeſetzentwurf, deren 
Vorlegung nur durch den frühen Schluß der Seſſion verhindert 
wurde. Etwas weniger ſicher ift die Vorlegung ſchon in der 
nächſten Seſſion bei der Novelle zu den Unfallverſicherungsgeſetzen. 
Dagegen wird Alles daran geſetzt, es zu ermöglichen, daß das 
Bürgerliche Geſetzbuch in nächſter Zeit ſchon an den Bundesrath 
gelangen kann, ſo daß vielleicht in den erſten Monaten des 
nächſten Jahres der Reichstag in die Lage geſetzt werden könnte, 
ſich mit demſelben zu beſchäftigen. 

Ueber den Fall Hammerſtein, der die Preſſe noch unauf⸗ 
hörlich beſchäftigt, ift wenig Neues zu verzeichnen. Das „Stolper 
Wochenblatt“ bringt eine auffallende Meldung: Nach ſeinen 
Informationen ſoll fi die von der „Kreuz⸗Zeitung“ gebrachte 
Mittheilung, Hammerſtein habe feine Mandate für den Reichs⸗ 
und Landtag niedergelegt, nicht beſtätigen, ſoweit ſie die Nieder⸗ 
legung des Landtagsmandates betrifft. Weiter ſoll die Staats⸗ 
anwaltſchaft telegraphiſch Hammerſteins Verhaftung in Liſtrans 
und die Auslieferung deſſelben nach Berlin beantragt haben. 
Ein thatkräftiges Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft if unver⸗ 
züglich und dringend nöthig, da dies die öffentliche Meinung mit 
Fug und Recht verlangen kann. — Der „Hannoverſche Courier“ 
bringt einen „Hammerſtein's Ende und die konſervative Partei“ 
überſchriebenen Artikel, der nach heftigen Angriffen auf die 
konſervative Partei am Schluſſe zu einer ſehr auffälligen Wendung 
über die bevorzugte und maßgebende Stellung gelangt, welche 
Herr v. Hammerſtein und Stoecker mit ihrer Gefolgſchaft 
namentlich auch bei Hofe eingenommen haben ſollen. 
Die Nordd. Allg. Ztg. weiſt dieſe Behauptung zurück. Die ge⸗ 
nannten beiden Perſönlichkeiten hätten niemals eine Stellung 
eingenommen, wie ſie der Artikelſchreiber im „Ham. Corr.“ vor- 
ausſetzen zu können glaubt, und ſie ſeien — abgeſehen von der 
früheren amtlichen Funktion des Herrn Stöcker — bei Hofe 
kaum jemals geſehen worden. — Achtzig Brief e, die einem 
Schriftwechſel zwiſchen Herrn v. Hammerſtein und hervorragenden 
Mitgliedern der konſervativen Partei entſtammen und der Ges 
heimmappe des „Vorwärts“ nicht überantwortet ſind ſollen dem⸗ 
nächſt in Broſchürenform zur Veröffentlichung gelangen. Die 
Briefe ſollen ſich ihrer Mehrzahl nach auf das private Leben 
und die Spekulationen des Freiherrn beziehen. Der „Vorwärts“ 
behauptet, daß dem Herrn v. Hammerſtein nahe ſtehende Freunde 
längere Zeit von dem Treiben des Freiherrn Kenntniß deſaßen. 

Die 25jährige Gedenkfeier der Unabhängigkeit Roms 
wird in ganz Italien begeiſtert und glanzvoll begangen. Einge⸗ 
leitet wurde das Nationalfeſt durch den großartigen Turner 
tongreß in Rom, wohin der Königliche Hof aus Monzo über⸗ 
geſiedelt iſt. Auf dem für die Turner eingerichteten Feſtplatz 
findet zugleich auch das nationale Schützenfeſt ſtatt. 


Nachmittags erfolgte im Beiſein des Königs die Eröffnung des 
Feſtſchießens 


durch Crispi. 


Der König, die Königin und der 


„Na, und als wir ſo um die Stadt herumgingen und einen 
Richtweg einſchlugen, fanden wir ein armes Frauenzimmer halb 
im Sumpf ſtecken, ich hab' ſie auf meinen Armen hierhergetragen, 
weil wir nicht wiſſen konnten, ob ſie todt oder blos ohnmächtig 
war. Wir dürfen fie doch hier in die Stube bringen, vielleicht 
konnt ihr das arme Geſchöpf.“ 


„Du meine Güte, Junge, was ſchleppſt Du mir alles ins 
Haus,“ ſtöhnte die Kranke, „na, wenn fie nur nicht todt iſt, 
davor grauel ich mich ſo, Peter!“ 


In dieſem Augenblick trat Georg ein, der im Verein mit 
der Schrödern die Verunglückte in die warme Stube ſchaffte. 
Die Frau hatte ihr in der Küche den Mantel und die Kapuze 
abgenommen und mit Entſetzen in ihr die Mamſell Dorothee vom 
Kamphofe erkannt. Das weiße Geſicht der Armen, die hübſchen, 
ſtarren leidensvollen Züge und die geſchloſſenen Augen mit den 
an dunklen Wimpern machten allerdings den Eindruck einer 

odten. 

„O, mein Himmel,“ rief die Schrödern ſchon beim Eintritt 
in die Stube, „was für Unglück, Frau Haas, denken Sie nur, 
wer dies hier ift, — nämlich die Mamſell vom Kamphof, die 
gute Dorothee, die für unjereins immer was übrig hatte. Nun 
hat der Vogler ſie gewiß in Nacht und Nebel vom Hofe gejagt 
und ſie hat ſich umgebracht, das arme, arme Kind, wenn das die 
Frau Kamp wüßte.“ 

„Lieber Gott, lieber Gott.“ ſtöhnte die Kranke, „und nun 
muß mein Peter ſie grad' finden, und der junge Herr, und ſie 
mir in's Haus bringen. „O, mein Herrgott, was ſoll ich anfangen, 
was ſoll ich thun?“ 

„Nur nicht lange geſchwatzt,“ rief Georg, „ſorgen wir 
dafür, daß die Unglückliche die naſſen Kleider los wird und in 
ein gewärmtes Bett kommt. Ich hoffe, daß ſie nur ohnmächtig 
iſt. Können Sie das beſorgen, Frau?“ wandte er ſich dann an 
die Schrödern. 

Dieſe nickte eifrig, wobei ſie ihn forſchend anſah, er mochte 
ihr bekannt erſcheinen, doch wußte ſie ihn nicht nirgends hinzu⸗ 
bringen, weil die Jahre, ſowie ein ſtarker blonder Vollbart ihn 
ſehr verändert hatten. 


(Fortſetzung folgt) 


Ar 
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Sie 


„eee 


Kronprinz, umgeben von den Mitgliedern des Hofes, den Miniftern | weſen in Frage kommen; die beſondere geſetzliche Regelung des 


Generalen und den Spitzen der Behörden und etwa 50000 Mit⸗ 
glieder der italteniſchen Schützenvereine mit 400 Fahnen waren 
zugegen. Der Miniſterpräſident führte unter anderm aus: 
Mit Vertrauen in die Wiederherſtellung der italieniſchen 
Lebenskraft ſpreche ich heute zur Eröffnung des unter 
Ihrem Schutz. Majeſtät, beginnenden Wettkampfes weil 
durch dieſen Schutz die bürgerliche Tradition unſerer nati⸗ 
onalen MWiederaufrichtung wieder aufgenommen iſt. Weiter 
bemerkte der Miniſter, daß die brüderliche Betheiligung 
auswärtiger Freunde eine gerechtfertigte Huldigung für die 
friedlichen Abſichten Italiens ſei. Die Regierung ſei denſelben 
dafür dankbar. Die Welt ſieht neuerdings mit Sympathie und 
Bewunderung, wie die Italiener zu kämpfen wiſſen. Unſere 
Gäſte werden bier fet.ellen, daß wir Geſchicklichkeit in Hand⸗ 
habung der Waffen lediglich deshalb erſtreben, um anderen einen 
mißbräuchlichen Gebrauch der Waffen zu unſerem Schaden zu 
verleiden und dergeſtalt zu erreichen, daß jeder Italiener geiſtig 
und körperlich Meiſter werde. Die königliche Familie begab ſich 
unter dem ſtürmiſchen Jubel der Feſttheilnehmer auf den 
Schießplatz, woſelbſt der Konig und der Tronprinz perſönlich das 
Schützenſeſt eröffneten, indem ſie jeder eine Reihe von Treffern 
abgaben. — Donnerſtag Vormittag trafen in Rom unter Be⸗ 
gleitung von Offizieren und Mannſchaften die Fahnen von 20 
Infanterie⸗ und 5 Kavallerieregimentern ein, welche an dem 
Feldzuge von 1870 theilgenommen haben; fie wurden nach dem 
Quirinal gebracht, wo ſie von zwei Flügeladjutanten des 
Königs in Empfang genommen wurden. Dort wurden ſie unter 
den Klängen des Kriegsmarſches in dem prächtig geſchmückten 
Saal aufgepflanzt. 

Bei der Preisvertheilung am Donnerſtag nach dem bei 
Gelegenheit des Turnerkongreſſes veranſtalteten Wettturnen 
erhielt die Berliner Turnerſchaft einen Lorbeerkranz für 
allgemeines gutes Turnen, eine ſilberne Medaille für freies 
Riegenturnen und den Ehrenpreis der Stadt Como in Geſtalt 
eines chineſiſchen Säbels. Weingaertner erhielt als beſter Einzel. 
turner je eine goldene M:vaille von der Stadt Rom und vom 
Comitee. Flatow und Graemer erhielten goldene Medaillen 
als zweiten und dritten Preis; Zimmermann, Schumann, Zıhn 
erhielten ſilberne Medaillen, Neukirch eine broncene Medaille. Das 
Publikum und die Turner begrüßten die Prämiirung der Deut- 
ſchen, welche beſonders durch Kraft, Ausdauer und Eleganz in 
ihren Uebungen alle anderen weit überragten, mit lautem Beifall. 
Der Präſident forderte in der Anſprache, mit welcher er die 
Prämiirung einleitete, die Italiener auf, ſich Methode, Eleganz 
und Disziplin der deutſchen Turner zum Muſter zu nehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. September. 


Der Kaiſer machte am Donnerſtag einen längeren Spazier⸗ 
ritt und erledigte nachher im Neuen Palais Regierungsgeſchäſte. 
Abends um 10 Uhr gedachte der Faiſer zur Jagd nach Rominten 
abzureiſen. a 

Der Beſuch des Kaiſers in Wiesbaden erfolgt beſtimmt 
am 14. Oktober. Der Monarch beſucht das königliche Theater, 
das bereits für dieſen Abend eine glanzvolle Aufführung von 
„Prezio ſa“ vorbereitet. 

Kaiſer Wilhelm hat den Prinzen von Wales zur Eber⸗ 
jagd bei Springe in Hannover im November eingeladen. 

Prinz Heinrich von Preußen wohnte geſtern mit dem 
Großherzog don Heſſen den Manövern zwiſchen Lauterbach und 
Alsfeld bei. Am Sonnabend wird er mit ſeiner Gemahlin und 
der großherzoglichen Familie die landwirthſchaſtliche Ausſtellung 
in Gießen beſuchen. 

Ueber die Reiſedispoſitionen des Prinzen Heinrich 
verlautet, daß ſich der Prinz zuuächſt nach England begiebt, im 
Oktober der Einweihung des Katiſer Friedrich Denkmal in 
Wörth beiwohnt und dann längeren Aufenthalt in Berlin und 
Potsdam nimmt. 

Der Kaiſer verlieh den Stern der Komthure des Haus- 
ordens von Hohenzollern mit Schwertern am Ringe dem 
kommandierenden General des Gardecorps, Gencral der Infanterie 
von Winterfeld; das Großkreuz des Rothen Adlerordens 
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe dem kommandierenden 
General des zweiten Armeecorps General der Infanterie von 
Blomberg; den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern am Ringe dem Kommandeur der fünften 
Diviſion Generallieutenant Vogel von Fal kenſtein; den Stern 
des Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und der 
Krone dem Kommandeur der ſiebenzehnten Diviſion, General⸗ 
lieutenant von Petersdor ff. Fee ner erhielten aus Anlaß der 
Kaiſermanöver: der Kommandeur der Garde Kavalleriediwiſion 
Graf Wartensleben den Stern zum Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe; der Kommandeur der ſechſten Dioiſion General ⸗ 
lieutenant v. Brodowski den Stern zum Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe. N 
N Der Direktor der Reichsdruckerei Geh. Ober-Regierungsrath 
Buſſe tritt zum 1. Oktober in den Ruheſtand. Als ſein 
Nachfolger wird der Poſtbaurath Wendt in Potsdam bes 


eichnet. 
l Der reichs ländiſche Unterſtaatsſekretäe für Juſtiz und 
Kultus, Dr. Hoſeus, hat aus Geſundheitsrückſichten ſeine 


Entlaſſung nachgeſucht. 

Der Erbauer des KRaiſer Wilhelm⸗Kanals Wirkl. 
Geh. Rath. Bänſch iſt in Rendsburg eingetroffen, 
um mit den techniſchen Beamten der Kanalkommiſſion die Be⸗ 
ſichtigung der elektriſchen Beleuchtung des Kanals vorzunemen, 
Die 1. Dioiſion des Manö bergeſchwaders if am Donnerſtag 
Nachmittag von Kiel nach Wilhelmshaven durch den Kaiſer 
Wilhelm-Kanal gegangen. 5 

Der welfiſche Paor Budde in Schnega hatte tn feiner 
Eigenſchaft als Lokalſchulinſpektor den Schulen ſeines Bezirks 
die Theilnahme an der Sedanfeier verboten. Von der Regie⸗ 
rung zu Lunebacg ift er jetzt infolge deſſen feines Amtes als 
Schulinſpektor enthoben. 

Wie offiziös mitgetheilt wird, liegt es ni ht in der Abſicht 
der Regierung, mit neuen Steuervorlagen in der nächſten 
Seſſion an den Reichstag beranzutreten 5 

Der „Hamb. Börſenballe“ zufolge Leabfichtigt die Firma 
Rickmers, Riismühlen, Rhederei und Schiffsbau Aktten⸗Geſellſchaft 
in Bremen in Verbindung mit anderen Firmen eine regelmäßige 
Dampferlinie Hamburg ⸗ Antwerpen - China: Japan mit 7 
großen Dampfern zu 6 bis 7000 Tons Tragfähigkeit ins Leben 
zu rufen. Dieſe Dampfer ſollen abwechſelnd mit den Dampfern 
des Norddentſchen Lloyd fahren und namentlich Maſſenartikel 
befördern. AR 

Der preuſiſche Landwirthſchaftsminiſter hat auf eine Eingabe 
des Verbandes deutſcher Viehverſicherungsgeſellſchaften erwidert, 
daß die Vorarbeiten für die reichsgeſetzliche Regelung des Vie h⸗ 
verſicherugsweſens neuerdings wieder aufgenommen 
find. Iſt die reichsgeſetzliche Regelung nicht erreichbar, würde der 
Erlaß eines allgemeinen Landesgeſetzes über das Verſicherungs⸗ 


Viehverſicherungsweſens empfiehlt ſich dagegen nicht. 

Erhebungen über die Einwirkung der Arbeiterver- 
ſicher ungsgeſetze auf die öffentliche Armenpflege haben im 
Großherzogthum Baden ergeben, daß durch die Arbeiterverſicherung 
eine Entlaſſung der Armenpflege eingetreten iſt. Im Allgemeinen 
läßt ſich wohl annehmen, daß in den übrigen Bundesſtaaten das 
Gleiche der Fall iſt. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in Oels⸗Wartenberg 
find bis jetzt gezählt für v. Kardorff (frkonſ.) 6971, für Puchſtein 
(Antiſ.) 3680, Dorrmann (frſ.) 2227, Gießmann (Soz.) 197 
Stimmen. Es iſt alſo nicht unmöglich, daß v. Kardorff bereits 
im erſten Wahlgange ſiegt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. Miniſterpräſident Banffy begiebt ſich nach 
Klauſenburg und verbleibt daſelbſt in der Umgebung des Königs, welcher 
zu den Manövern am nächſten Sonntag nach Klauſenburg kommt, bis 
zum 25. d. M. Der König wird in Klauſenburg mehrere Abordnungen 
empfangen. 

Holland. Das von dem Finanzminiſter der Kammer vorgelegte 
Budget für 1896 ſchätzt die Staatsausgaben auf 138˙% Millionen Gulden, 
und berechnet einen Fehlbetrag der Einnahmen von 7½ Millionen. Zu 
paſſendem Zeitpunkte wird eine Anleihe von 15 Millionen Gulden behufs 
Deckung der Fehlbeträge der vorausgegangenen Jahre aufgenommen 


werden müſſen. 

Frankreich. Zur Parade auf dem Plateau Puzieux 
bei Mirecourt kamen der Miniſter des Aeußern Hanotaux in 
Begleitung des Miniſter des Aeußeren Fürſten Lobanow und 
General Dragomirow in Begleitung des Generals Ciffoe an. Die vom 
Präſidenten Faure gegebene 8 eübftiidtafel zählte 264 Gedede 

ur Rechten des Präſidenten ſaß der Prinz Nikolaus, zur Linken der 
iniſter des Aeußeren Hanotaux, gegenüber der Miniſterpräſident Ribot, 
neben welchem rechts der Kriegsminiſter General Zurlinden und General 
Dragomirow ſaßen. Vor ſeiner Tiſchrede brachte Präſident Faure die 
Geſundheit des Königs von Griechenland und des Kaiſers von Rußland 
aus, worauf die Muſik die griechiſche und die ruſſiſche Nationalhymne 
ei ZEIG Zurlinden brachte die Geſundheit des Präfidenten 
aure aus. 

Spanien. Aus Havana wird gemeldet: Alle Verſtärkungen ſind 
nunmehr angekommen. Marſchall 3 Campos befindet ſich in San⸗ 
tiago. Achtzehn Perſonen ſind wegen des Verdachts, Aufſtändiſche zu ſein, 
verhaftet worden. Das amerikaniſche Küſtenwachtſchiff „Winona“ hat den 
Schooner „Laik“ feſtgenommen; an Bord der „Laik“ befanden ſich 35 
Flibuſtier und Waffen. Eine Depeſche der „News York World“ beſtätigt 
den Tod des Rebellenführers Joſe Maceo. 

China. Die „Times“ meldet aus Shanghai: Der Kaiſer genehmigte 
den ſofortigen Bau einer Eiſenbahn von Shanghai über Futſchau und 
ne nach Nanking, um den Forderungen Japans zuvorzu⸗ 
ommen. 


großen 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Eulmſee, 18. September. Herr Kaplan Lafont von hier iſt als 
Pfarrer nach Berent verſetzt; ſein Scheiden wird hier allgemein bedauert. 
— Herr Pfarrer Prengel aus Lonzyn iſt auf die Pfarrſtelle Gr. Czyſte 
präſentirt worden. — Auf dem Felde des Beſitzers Herrn Jesconowski 
wurde geſtern mit einem Rüben ausheber aus der Maſchinenfabrit 
Peters⸗Magdeburg eine Aushebeprobe in Gegenwart vieler Intereſſenten 
vorgenommen, die aber nicht günſtig ausgefallen iſt, da beim Ausheben 
ſowohl die Blätter als auch die Rüben zu ſtark beſchädigt wurden — Am 
3 * tritt auch auf unſerem Bahnhof die Perronſperre in 

aft. 

— Culm, 18. September. Bei der Neuverpachtung der Räumlich⸗ 
keiten des Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſes iſt Herrrn Lachmann, dem 
bisherigen Pächter, bei einem Gebot von 3 100 Mk. der Zuſchlag ertheilt 
worden. Bis jetzt betrug die Pacht 2 400 Mk. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 17. September. Der vor acht 
Tagen um 7000 Mt. beſtohlene Molkereipächter Briggmann in 
Schöneich konnte in Folge des Verluſtes und bei dem Darniederliegen 
des Butter⸗ und Käſegeſchäftes ſeinen Verbindlichkeiten nicht nachgekommen 
und mußte deswegen die Zahlungen einſtellen. Der Betrieb der Mollerei 
mußte geſtern eingeſtellt werden, die Genoſſenſchaft will jedoch dafür ſorgen, 
daß die Milch baldigſt wieder in der Molkerei verwerthet wird. 

— Strasburg, 18. September. Vorgeſtern hatten ſich hier mehrere 
Intereſſenten und höhere Beamte verſammelt behufs Vorberathung über 
den Bau einer Bahn, welche von Weißenburg ausgehend, über Neumark 
Kauernick, Brzoza nach Broddy⸗Damm (Strasburg) führen ſoll. Geſtern 
wurde von den Verſammelten die in Frage kommende Strecke bereiſt. 

— Dt. Krone, 8. September. Bei der geſtern und heute in der 
hieſigen königlichen Bau 21 erbeſchule abgehaltenen Meiſterprüfung 
beſtanden von 20 Meiſterkandidaten 12 ihr Examen. 

— Pr. Stargardt, 17. September. Die Tabakfabrik J. Goldfarb hat 
die Annhame der ihr auf der Königsberger Ausſtellung zuerkannten kleinen 
ſilbernen Medaille abgelehnt. 

— Danzig, 19. September. In einem größeren Juweliergeſchäfte 
ſind in dieſen Tagen bedeutende Diebſtähle von Goldwaaren 
entdeckt worden, die zu der Verhaftung von drei Angeſtellten des 
Geſchäfts geführt haben. Der Inhaber vermißte ſeit einiger Zeit Gold» 
waaren und zeigte dies der Criminalpolizei an, die einen Lehrling ver⸗ 
haftete, bei dem im Stiefel drei goldene Ringe im Werthe von 35 Mark 
vorgefunden wurden. In der Wohnung des Lehrlings wurde eine Haus⸗ 
ſuchung abgehalten, welche eine größere Zahl von Gold» und Doubleſachen 
zu Tage förderte, die der Lehrling eingeſtandenermaßen ſeinem Prinzipal 
nach und nach entwendet hat. Der Lehrling bezeichnete zwei Gehilfen als 
Mitthäter, die ebenfalls Goldſachen entwendet hätten, wobei fie ihn ſtets 
zum Aufpaſſen hinausgeſchickt hätten, doch habe er die Diebſtähle durch die 
Glas ſcheiben der Thür beobachten können. Auch die beiden Gehilfen, 
welche ihre Schuld beſtreiten, ſind verhaftet worden. Der 
Werth der beſchlagnahmten Schmuckgegenſtände beträgt ca. 260 Mart. 
— Der Danziger Reiterverein verauſtaltet am 19. und 20. Oktober 
d. 38. in Danzig ein Rennen. — Der Kaiſerpreis für die beſten 
Scharfſchießübungen, welcher im vorigen Jahre dem Panzerſchiffe „Sachſen“ 
unter dem Commando des Prinzen Heinrich zufiel, iſt auch in dieſem 
Jahre von demſelben Schiff unter dem Commando des Capitän zur See 
Rittmeyer erworben worden. Die Verleihung wurde durch den Kaiſer bei 
ſeiner Anweſenheit auf der hieſigen Rhede perſönlich vorgenommen; jedem 
Unteroffizier wurden, ſofern er ſchon an dem vorjährigen Schießen Theil 
genommen, 20 Mark, den übrigen je 10 Mark verabfolgt. 

— Theerbude, 18 September. Die Neuerung, daß während des 
diesjährigen Aufenthalts des Kaiſers im Jagdſchloſſe Ro meinten 2 
Compagnien zum Wachtdienſt dortſelbſt kommandirt ſind, hat, wie 


verlautet, darin ihren Grund, daß der Kaiſer in den Vorjahren, trotz des 


wiederholten Verbots, auf Schritt und Tritt vom Publikum beläſtigt wurde. 
Um dies zu verhüten, ſoll das ganze Revier, bezw. alle durch daſſelbe 
führenden Wege, mit Poſten bejegt werden, welche den Befehl erhalten, 
eh zurückzuweiſen der nicht zur Umgebung des Kaiſers oder zum Dienſt 
gehört. 

— Roſenberg, 18. September. Die Rothlaufſeuche hat hier 
und im Kreiſe unter den Schweinen große Verheerungen angerichtet. — 
Daß der Genuß des Fleiſches von mit Rothlauf behafteten Schweinen für 
Menſchen gefährlich iſt, mußten die Arbeiter Sawatzkiſchen Eheleute er⸗ 
fahren. Dieſelben hatten ſortgeſetzt Fleiſch von geſchlachteten Rothlauf⸗ 
ſchweinen gegeſſen, weil ſie dasſelbe umſonſt erhielten. Beide erkrankten 
infolge deſſen ſehr ſchwer und ſtarben in der Blüthe der Jahr. e 

— Jaſtrew. 18. September. Heute Nachmittag wurden ca. 1200 
Mann Infanterie, die aus dem Manöverterrain in ihre Garn iſonen zurück⸗ 
befördert wurden, auf der beigen Bahnſtation mit Kaffee bewirthet. Zu 
dieſem Zweck war in einem Seitenflügel eines Dienftgebändes eine Küche 
eingerichtet worden, in welcher nach Abfahrt der Militärzüge Feuer 
ausbrach. Dieſes wurde jedoch bald auf ſeinen Herd beſchränkt, nachdem 
das Dach und die auf den Bodenräumen befindlichen Geräthſchaften ein 
Raub der Flammen geworden waren. 

— Shulig, 18. September. Kreisſchulinſpektor Ortlieb revidirte 
heute die hiefige Stadtſchule. — Lehrer Schönaich aus Schloßhauland I 
tritt am 1. November in den Ruheſtand. — Die Leiche eines 
Mädchens wurde auf dem Sehmmege in Schloßhauland geftern aufge» 
funden. Es war die Stieftochter des Käthners Wieſe, Namens Goldn 
Auf welche Weiſe das Mädchen den Tod gefunden, iſt noch nicht feſtge⸗ 


1 ele 17. Septemb Beſitzer der preußiſchen G 

— Gollub, 17. September. Beſitzer an der preußiſchen 
er eine Petition bei der te terung eingebracht, in der fie bitten, b 
infuhr von Shmweinefleifh und Feder nie von Polen 


nach Preußen zu unterſagen Die Beſitzer fühlen ſich durch den über⸗ 
großen Transport von Vieh u. j. w., welcher einen erheblichen Druck auf 
ie Preiſe ausübt, in ihrer Exiſtenz beeinträchtigt. 

— Inowrazlaw, 18. September. Dem Vernehmen nach ſoll aus 
den Männergeſangvereinen von Inowrazlaw, Strelno, Argenau 
Kruſchwitz, Pakoſch, Znin und Liliendorf ein Gauverband gebildet 
werden, um alljqährlich größere Geſangsaufführungen zu veranſtalten. 

— Bromberg. 10. September. Unter dem Vorſitz des Regierungs⸗ 
rathes von Wilmowski von hier findet ſeit geſtern die Prüfung von 
jungen Leuten ftatt, welche das Befähigungszeugniß zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt erlangen wollen. % haben ſich 36 jnnge 
Leute gemeldet. Die Prüfung derſelben erfolgt in drei Abteilungen. Elf 
9 die erſte Abtheilung, wurden geſtern geprüft und beftanden 

as Examen. 


Loecales. 
Thorn, 20. September 1895. 


> [Berjonalien) Der Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat die durch Penſionirung des bisherigen Inhabers, 
Hauptmann a. D. Spitta, vom 1. Oktober d. Is. ab frei 
werdende Stelle des Aichungs.Inſpectors für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen dem Aichungs⸗Inſpec or, Major a. D. Hu go, 
bisher in Stettin verliehen. — Es ſind verſetzt worden: Ober⸗ 
Steuer Kontroleur Berg von Hod-Stüblau nach Culmſee, der 
berittene Steuer-Aufieher Menke von Dirſchau als Grenz⸗Auf⸗ 
ſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Thorn, der Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher für die Zuckerſteuer Mottſchall von Prauſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Schönſee. — Der Amtsvorſteher und Standes⸗ 
beamte Gutsbeſitzer Feldkeller⸗Kleefelde iſt auf vier Wochen 
verreiſt; die Amtsvorſtehergeſchäfte werden währen) dieſer Zeit 
vom Rittergutsbeſitzer Kaibel⸗Folſong, die des Standesamtes 
vom Gutsbeſitzer Beyling⸗Eoſtkowo verſehen. 

OlStadtverordnetenſitzung vom 18. Sep: 
tember.] Bei der Fortſetzung der Verhandlungen über die 
Vorlagen des Finanzausſchuſſes betrifft der nächſte 
Punkt der Tagesordnung die Rechnung der Forſt⸗Kaſſe pro 
1. Oktober 189394; bei derſelben betragen die Einnahmen 
15 791, Mk. die Ausgaben 11428 Mk., der Beſtand 4363 Mk. 
Für den Bau des Forſt hauſes in Ollek waren 14000 Mt. 
bewilligt worden. ausgegeden ſind aber 17 588 Mk, es ergiebt 
ſich alſo eine Ueberſchreitung um 3588 Mt. Vas Vermögen 
beläuft ſich auf 2 309 000 Mk. Der Ausſchuß ſchlägt Genehmi⸗ 
gung der Rechnung vor, mit Ausnahme der Ueberſchreitung beim 
Forſthaus Ollek, deren Genehmigung ausgeſetzt werden ſoll, bis 
der Verſammlung eine, die Ueberſchreitung genau begründende 
Vorlage zugegangen iſt. Siadtbaurath Schmidt führt aus, 
ihm jet die Rechnung über den Bau des Forſthauſes Ollek noch 
nicht zugegangen, weshalb er eine Begründung für die Ueber⸗ 
ſchreitung zur Zeit nicht geben könne; in der Hauptſache werde 
die Mehrausgabe wohl daher kommen, daß das Holz zu dem 
Bau nicht, wie urſprünglich vorgejegen, von der Forſtverwaltung 
ſondern von dem Unternehmer geliefert worden ſei und io 
natürlich theurer zu ſtehen komme. Stadtv. Kordes: Zwiſchen 
dem Ooerſörſter Bähr als dem Vorſitzenden der Forſtdeputation 
und den Mitgliedern dieſer Deputation beſtänden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten wegen der Ausübung der Jagd. Ver⸗ 
ſchiedene an den Oberförſter in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
richtete Anfragen ſeien unbeantwortet geblieben. Was möge 
es hiermit wohl für eine Bewandtniß haben. Oberbürgermeifter 
Kohli: Die Sache ſei durch ſeine Ferienreiſe verzögert worden; 
inzwiſchen ſei fie durch Rückſprache mit einem der Beſchwerde⸗ 
ſührer erledigt worden. Die Rechnung wird, entſprechend dem 
Antrage des Ausſchuſſes mit Ausnahme der Ueberſchreitung 
Olek genehmigt und zwar mit der Bemerkung, daß in Zukunft 
bei Etatsüberſchreitungen vorher die Bewilligung der Ver⸗ 
ſammlung nachzuſuchen ſei. Die Rechnung der Gae⸗ 
anſtaltskaſſe pro 1. April 1893/94 wird entlaſtet, dieſelbe ſchließt 
ab in Einnahme mit 307,347 Mk. und Ausgabe mit 198,834 Mk., der 
Beltand beträgt 108,513 und der an die Kämmereikaſſe abgeführte 
Ueberſchuß 40 000 Mk. Von der Ueberſchreitung der Koſten für 
Arbeitslohn bei Einrichtung und Unterhaltung der Privatgas⸗ 
leitungen (Tit. VI. Poſ. 2 des Gasanſtaltsetats) in Höhe von 
2000 Mk. wird Kenntniß genommen. — Dem Hilfsförſter Netpert 
wird das Gehalt, und zwar in der Form einer perſönlichen Zulage, 
von 60 auf 72 Mk. pro Monat erhöht. — Der Haushaltsplan 
der ſtädt. Forſtverwaltung pro 1. Okt. 1895,96, der fi 
mit dem vorjährigen ziemlich genau deckt, wird genehmigt. 
Die Einſtellung von 1000 Mk. zur Feſtlegung des Sedan⸗ 
feſtplatzes im Ziegeleiwäldchen, die vom Ausihuß beantragt 
wird, wird abgelehnt. Stadtv. Kordes hatte die Bewilligung 
lebhaft befürwortet, da die Kinder dort draußen bei Schulfeſten 
etc. viel Staub und Schmutz ſchlucken müßten. Stadtbaurath 
Schmidt meint aber, eine Feſtlegung mit Kies werde doch nichts 
helfen und Bürgermeiſter Stachowitz warnt vor jeder nicht 
ganz dringenden Ausgabe, da der nächſte Etat vorausſichtlich nicht 
allzu glänzend abſchließen würde. — Die Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Altſtadt 210 mit 12 900 Mk. und des Grundſtücks Altftadt 
470 mit 14500 Mk. wird genehmigt. — In der Borigen 
Sitzung wurde bekanntlich die Anfrage an den Magiſtrat 
beſchloſſen, warum die Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 1893/94 
ſo lange in der Ralkulatur gelegen habe und wie viel Rechnungen 
noch ungeprüft in der Kalkulatur ltegen. Der Kalkulator hat 
darauf geantwortet, daß ſich die Kalkulaturgeſchäfte in letzter 
Zeit ſehr gehäuft hätten und bei der angeſtrengteſten Arbeit — 
er habe in dieſem Jahre ſogar auf ſeinen Urlaub verzichtet — 
nicht fo ſchnell, wie wuünſchenswerth, erledigt werden konnten. 
Eventuell mußte ein dritter Beamter angeſtellt werden, für den 
aber in dem Bureau kein Platz jet. Unerledigt liegen zur Zeit 
noch drei Rechnungen. Da der Kalkulator ſich durch die von der 
Verſammlung beſchloſſene Anfrage gekränkt gefühlt hat, jo ſ pricht 
die Berſammlung aus, daß eine Kränkung damit keineswegs 
beabſichtigt geweſen ſet, daß im Gegentheil feine eifrige Thätig⸗ 
keit voll anerkannt werde. 

Es folgt die Berathung der Vorlagen des Verwal tungs⸗ 
aus ſchuſſes. In die Baudeputation werden an Stelle 
der verſtorbenen Mitglieder Herren Baermann und Paul Pichert 
die Herren Maurermeister Herter und Soppart gewahlt. 
— Die bakteriologiſche Unterſuchung der Abwaſſer 
der Kläranſtalt und des Waſſerleitungswaſſers ſoll dem Kreis⸗ 
phyſikus übertragen werden; die hierfür zu leiſtende Entſchädigung 
wird erſt ſpäter feſtgeſetzt werden. In Bezug auf die für 
die Unterſuchung erfocderlichen Einrichtungen ſowie die Be 
jegung der Stellen des zweiten Maſchiniſten und des zweiten 
Heizers bei der Kläranſtalt ſtimmt die Verſammlung dem 
Magiſtratsantrage gleichfalls zu. Bei dieſer Gelegenheit ſtellt 
Stadto. Kordes die Anfrage, ob das ſog. fließende Waſſer 
(Bachewaſſer) immer noch ungeſund ſei. Stadtbaurath Schmidt 
erwidert, das Bachewaſſer werde jetzt zur Spülung der Kanäle 
verwendet. Seitdem dieſes Waſſer nicht mehr an den Straßen 
aue fließe, habe in unſerer Stadt der Typhus volitändig aufgehört; 
das jet gewiß ein ſehr beachtenswerther Umſtand und er glaube 
nicht, daß die Regierung überhaupt die Genehmigung dazu ertheilen, 
werde, daß dieſes Bachewaſſer wieder frei ausfließe. Die noch 


in der Stadt vorhandenen Pumpbrunnen, die gutes Waſſer j 


Rt 


eben, würden nach wie vor jorgfältig unterhalten. 
2 Die Bewilligung von noch 1000 Mk. bei Tit. IV. Poſ. 6a 
des Kämmereietats für noch nothwendige Pflaſterarbeiten 
in den Straßen wird von der Verſammlung ausgeſprochen. — 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung detrifft vorläufige Ver⸗ 
beſſerungen im Feuer löſchweſen bis zur Ein richtung einer 
ſtändigen Feuerwehr, ſowie Bewilligung der hierzu erforderlichen 
Mittel. Es wird beabsichtigt: die Errichtung einer ſtändigen 
Nachtfeuerwache (9 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens) in dem 
früheren Bureau der Ortskrankenkaſſe; dieſelbe befteht aus einem 
Spritzenmeiſter und drei Mann. Bei kleinen Bränden rückt nur 
dieſe Wache aus, bei mittleren wird durch die Feuermelder 
die ſtädtiſche und ein Theil der freiwilligen Feuerwehr alarmirt, 
bei großen Bränden endlich durch Feuermelder und Thurmglocken 
geſammte Feuerlöſchapparat. Ferner ſoll verſucht werden, 
ob die Errichtung von Feuermeldeſtellen an den Fernſprechanſchluß⸗ 
ſtellen durchführbar iſt. Neu angeſchafft werden müſſen ver, 
ſchiedene Geräthe, wie 2 Schlauchwagen, 4 Hydrantenſtänder, 
1 großer Waſſerwagen (der auf der Jakobsvorſtadt ſtationirt 
werden ſoll), Bettftellen und Matratzen für die Feuerwache 2c. 
Die Verſammlung ertheilt dieſen Vorſchlägen ihre Zuſtimmung 
und bewilligt die geforderte Summe von 4200 Mark, und 
zwar 3000 Mark für die Neuanſchaffungen und 1200 Mark für 
die laufenden Ausgaben, einſtweilen dis April 1896. — 
— Die Herabſetzung des Preiſes für das von dem Brauerei⸗ 
beſitzer W. Kauffmann zu Brauereizwecken zu entnehmende 
Le itungswaſſer auf 18 Pf. pro Kubikmeter wird genehmigt, 
ebenſo das Reglement für die Benutzung der ſtädtiſchen Lager⸗ 
plätze auf dem rechten Weichſelufer und die Dienſtvorſchrift 
für den Uf eraufſeher. — Auch mit der Aufſtellung eines 
Wellblech⸗Lagerſchuppens am Weichſelufer ſeitens des 
Spediteurs Rudolph Aſch gegen eine jährliche Miethe von 150 
Mt. erklärt ih die Verſammlung unter den vom Magiſtrat 
geſtellten Bedingungen einverſtanden. — Die Firma Wieler u. 
Hardtmann in Danzig will von der Stadt den urſprünglich für 
die Erbauung eines Spritzenhauſes vorgeſehenen Platz auf 
dem Grabenterrain zur Errichtung eines großen 300 000 
Centner faſſenden Zucker Lagerſchuppens pachten. 
Der Magiſtrat iſt bereit, den Platz auf 12 Jahre gegen eine 
jährliche Pacht von 800 Mk. herzugeben. Für die Stadt iſt die 
Errichtung des fraglichen Geſchäfts an unſerem Ort von großem 
Werthe, da allein die Uferbahn jährlich ca. 1500 bis 2000 
Waggons mehr zu befördern haben wird und da bei der Zu⸗ und 
Abfuhr ſelbſtverſtändlich auch viele Fuhrwerke und Arbeiter Be⸗ 
ſchäftigung finden werden. Die Verſammlung ertheilt ihre Zu⸗ 
ſtimmung zum Abſchluß des Pachtvertrages. Die Abſicht, auf dem 
fraglichen Platze ev. ein Spritzenhaus zu erbauen, iſt aufgegeben 
worden; man iſt wieder auf den alten Plat für das Spritzenhaus, am 
Gerechtenthor, zurückgekommmen. — Zum Bau eines neuen 
Amtsgerichts will der Juſtizfiskus bekanntlich noh ein 
Stück des Grabenterrains erwerben und zwar dasjenige, auf 
dem der ſog. Katzenkopf liegt. Früher wollte die Stadt das 
Land koſtenlos hergeben, der Juſtizfiskus will aber mit dem 
Beginne des Baues noch bis zum 1. April 1897 warten und 
lieber einen Kaufpreis für das abzugebende Land bezahlen, 
vorausgeſetzt daß derſelbe nicht zu hoch ſei. Die Verſammlung 
iſt damit einverſtanden, daß der Magiſtrat 20 Mark pro 
Quadratmeter fordert, was, da 900 Quadratmeter ab⸗ 
zugeben find, einen Kaufpreis von 18 000 Mark ausmacht. 
— Zur Reparatur der Scheune in Ollek werden 1400 Mt, 
aus der Forſtkaſſe bewilligt. — Ein Vertrags⸗Entwurf über Ver- 
pachtung der 636 Hektar großen Abholzungsländereien zwischen 
Fort IV, IVa IVb an den Reichs⸗Militärfiskus zur Abhaltung 
militäriſcher Uebungen feitens der Inſanterie⸗Regimenter Nr. 21 
und 61 wird genehmigt; die Jahrespacht beträgt 2000 Mk. — 
Bei der Verpachtung der Kämpenländereien ſind von 
einzelnen Bietern niedrigere Gebote gemacht, als im vorigen 
Jahr; dieſe ſollen nicht acceptirt, ſondern die betr. Parzellen 
neu ausgeſchrieben werden. — Der jetzige Pächter des 
Vorwerks Choral if wiederholt um Pachtermä⸗ 
igung eingekommen. Die Verſammlung beſchließt, keine 
weitere Ermäßigung eintreten zu laſſen, ſondern ben Pächter event. 
von ſeinem Vortrage zu entbinden und das Vorwerk alsdann 
in Parzellen zu verpachten. — Das frühere Hilfsförſteretabliſſe⸗ 
ment Ollek fol zur Neuverpachtung ausgeſchrieben werden. — 
An die Hilfsförſter⸗Wittwe Stade ſoll auf ein weiteres Jahr 
eine Unterſtützung von 200 Mk. gewährt werden. — Einver⸗ 
ſtanden erklärte ſich die Verſammlung auch mit der Ermäßigung 
der Pacht für die von dem Beſitzer Heiſe in Okraszin gepachtete 
Parzelle der Abholzungsländereien in Folge Todes des Pächters, 
und zwar von 440 Mk. auf 200 Mk. — Zum Schul neu bau 
ſoll vom Militärfiskus auf dem Bauviertel C des Wilhelmsplatzes 
(hinter den Grundstücken von Dr. Szumann u. Schwartz eine Parzelle 
von etwa 2400 Quadratmetern, zum Preiſe von durchſchnittlich 
12,50 Mk. pro Qu. M. angekauft werden. Die Verſammlung giebt 
zu ihre Zuſtimmung und ermächtigt den Magiſtrat, zur Abände⸗ 
rung möglichſt auch noch die übrigen dort zur Verfügung ſtehenden 
Parzellen anzukaufen. Man hofft, daß die Neuſtädtiſche Kirchen⸗ 
gemeinde, die fi dort ebenfalls ankaufen will, zu Gunſten der 
Stadt zurücktreten wird. — In den Verwaltung sausſchuß 
wird an Stelle des verſtorbenen Herrn Kolinski Stadtv. Korbes, 
in den Finanzausſchuß an Stelle des zum Stadtrath gewählten 
Herrn Matthes Stadtv. Hellmoldt gewählt. — Damit iſt die 
Sitzung um 7 Uhr Abende zu Ende. 
5 * [Marienburger Pferdelotterie] Bei der 
eſtern in Marienburg vollzogenen Ziehung der 17. Marienburger 
Pferdelotterie wurden folgende Hauptgewinne gezogen: 1. ele⸗ 
ganter Landauer mit 4 Pferden auf Nr. 93 612, 2. Kutſchir⸗ 
Phaston mit vier Pferden auf Nr. 100967, 3. Halbwagen mit 
zwei Pferden auf Nr. „4. Jagdwagen mit zwei Pferden 
auf Nr. 163 378, 5. Halbwagen mit zwei Pferden auf Nr. 
122 962, 6. Selbſtfahrer mit einem Pferd auf Nr. 139 715, 7. 
Americain mit einem Pferd auf Nr. 11 743, 8. Parkwagen mit 
wei Ponnies auf Nr. 141461, 9. ein Paar Wagenpferde auf 
Nr. 174 912, 10. ein Paar gefattelte und gezäumte Reitpferde 
auf Nr. 165 436 je ein Reitpferd geſattelt und gezäumt, auf Nr. 
92 762, 145 900, 49 393, 4059, 83 888, 96 406, 164 240, je 
ein Pferd auf Nr. 133 071. 48 002, 126 790 13896, 172 694, 
188 668, 22 758, 410, 64 576. 77 242, 148 179, 156 424, 
28 638, 58 396 116190, 6 828, 95 932, 114 607, 196 536, 
109 025, 62927, 94 146, 17 654, 98 169, 178 400. 185 254, 
71 602, 153 453 187014, 85 309 85 637, 146 651, 170.090, 
192 418, 101324, 11490, 5 993, 5 999 57566, 25 943, 
71954, 63 925 78 059, 156 419, 42 254, 64 848, 107 197, 
101 060, 178 733, 8 711, 69 312. 112 235, 91 805, 30 245, 
139617, 132427, 190324, 17 328, 88 314, 165 875 6.614, 
21722, 75767, 14108, 129571, 46 199, 98 352, 154 425, 
= an 191 848, 198319, 168 587, 38 136, 178 906, 6 316, 
2. 

Mor doſtdeulſche Gewerbe ⸗Ausſtel lung.! Der 
Schluß der Ausſtellung findet endgültig am Sonntag den 22. 
September Abends 11 Uhr ſtatt. Mittags um 12 Uhr geht ein 
feierlicher Schlußakt voraus, zu dem alle Ausſteller geladen ſind. 


[Feu erwehrtag.] Die Tagesordnung des 15. Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrtages, der, wie ſchon wiederholt mitgetheilt, 
am 22. d. M. in Pr. Stargard abgehalten wird, umfaßt 
folgende Punkte: 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Entlaſtung 
des Kaſſenführers. 2. a. Dienſtauszeichnungen. b. Mittheilung 
über Normaluniform und Normalſtatut. c. Verkürzte Uebungs⸗ 
ordnungen. 3. Beſichtigung von Wehren und Brandmeiſterkurſe. 
4. Feſtſetzung des Verbandsbeitrages. 5. Unfallkaſſen-Angelegenheit. 
6. a. Wahl von Ausſchußmitgliedern. b. Wahl des Ortes für 


den nächſten Feuerwehrtag. 
Die deutſche Seewarte erließ 


[Sturmwarnung.] 
geſtern Vormittag folgendes Telegramm: Ein barometriſches 
oſtwärts fort 


Minimum unter 747 Mm. über Südſchweden, 

ſchreitend, macht ſtürmiſche ſüdweſtliche, nachher rechtdrehende 
Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben das Signal 
„Südweſtſturm, rechtdrehend“ zu geben. — Hier in Thorn bläſt 
der Wind ſchon heute recht ſtark aus Weſten. 

— [Stretknachrichten.] Der preußiſche Miniſter des 
Innern hat wie es heißt in einem Erlaß die Polizeibehörden 
angewieſen, ihm über jeden größeren Streik direkten Bericht zu 
erſtatten. 

* [Radfahrſportliches.] In Folge der Beſchlüſſe auf dem 
letzten Bundestage des „Deutſchen Radfahrer⸗Bundes“, keine Berufsfahrer 
in ſeiner Mitte dulden zu wollen, hat ſich der Vorſtand des Bundes ent⸗ 
ſchloſſen, ſämmtliche deutſchen Renn⸗ und Diſtanzfahrer aus 
dem Bunde auszuschließen Von dieſer Maßregel ſind, wie ge⸗ 
meldet wird, 166 der hervorragendſten Berufsfahrer, darunter Auguſt 
Lothar Lehr, Gerig, Beiſchlag, Grütner u. a. betroffen worden. Viele 
der größeren Radfahrer = Vereine haben in Folge deſſen ihren 
Austritt aus dem (ca. 25000 Mitglieder zählenden) Deutſchen Rad⸗ 
fahrer-Bund angemeldet, um ſich der „Allgemeinen Radfahrer⸗Union“ an⸗ 
zuſchließen. 

— [Eine Verkürzung der Schulpflicht! ſcheint der 
Kultusminiſter auf dem Verwaltungswege zur Durchführung zu bringen. 
Aus zwei Regierungsbezirken (Königsberg und Gumbinnen) wird be⸗ 
richtet, daß die Aufnahme und Entlaſſung der Kinder ſo geregelt worden 
iſt, daß die Schulpflicht in den Landſchulen 7—7½ und in den Stadt⸗ 
ſchulen 71 —8 Jahre dauert. 

— [Der Gebrauchsmuſterſchutz] iſt Herrn Direktor Dr. 
Günther in Dirſchau auf eine „Getreide-Mähmaſchine mit rotirenden 
Meſſern“ ertheilt worden. 

J [Segen die Veranlagung der Nachſteuerl bei Ge⸗ 
werbeſteuer, welche entgegen den Vorſchriften des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 bei der Veranlagung übergangen oder ſteuerfrei ge⸗ 
blieben ſind, ohne daß eine ſtrafbare Hinterziehung der Steuer ſtattge⸗ 
funden hat, gemäß 8 78 des Gewerbeſteuergeſetzes, ſteht nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Ober-Verwaltungsgerichts vom 21. Februar 1895. dem 
Steuerpflichtigen das Rechtsmittel der Berufung an die Bezirksregierung 
und ſodann die Beſchwerde an das Ober⸗Verwaltungsgericht zu. 

[Das Reichsverſicherungsamt!] hat entfſchieden, daß 
Inſaſſen von Arbeiterkolonien nicht zu denjenigen Perſonen zu 
ale IF welche von der Invaliditäts- und Altersverſicherung ausge⸗ 

oſſen ſind. 

— [Verlegung der Vie hmärkte.] Der Provinzialrath 
der Provinz Weſtpreußen hat im Intereſſe der Sonntagsruhe beſchloſſen, 
daß die Verlegung der Montags⸗Viehmärkte auf andere Wochentage in der 
Provinz Weſtpreußen vom 1. Januar 1897 ab allgemein durchgeführt 
werden ſoll. 

m [Feuer.] Ju der letzten Nacht bald nach 1 Uhr ertönten wieder 
einmal die Feuermelder, es brannte in dem Hotelier Winklerſchen Hauſe 
Kloſterſtraße 1. Um 2 Uhr ſtanden das Treppenhaus und die anſtoßen⸗ 
den Räume der oberſten Stockwerke in hellen Flammen. Da erſchien die 
freiwillige Feuerwehr und dem energiſchen Eingreifen der Löſchhülfe war 
denn auch ein baldiges Erſticken des Brandes möglich. Trotzdem 
ſind die angerichteten Verwüſtungen ſehr beträchtlich. Entſtanden 
iſt das Feuer in der Küche der 2. Etage, in welcher das Dienſtmädchen 
des Kaufmanns Glowinski ſchlief; das Mädchen will ſich um 10 Uhr zu 
Bett begeben und die Lampe ausgelöſcht haben. Näheres wird vielleicht 
die Unterfuchung ergeben. — Leider hat ſich bei dem Brande auch ein 
Unfall zugetragen, der zum Glück indeſſen noch verhältnißmäßig günſtig 
abgelaufen zu ſein ſcheint. In dem oberſten Stockwerk wohnte die Familie 
des im Rathsteller beſchäftigten Kellner B. Die Frau des B. gerieth 
durch den plötzlich angeſchlagenen Feuerlärm und als ſie die zu ihrer Woh⸗ 
nung führende Treppe in hellen Flammen ſtehen fand, ſo in Verzweiflung, 
daß ſie in ihrer Angſt ſchnell die Betten zur Straße hinabwarf, ‚St warf 
fie auch ihr Kind hinab, welches unten von dem inzwiſchen herbeige⸗ 
kommenen Ehemann und einigen anderen Perſonen in den Betten glücklich 
aufgefangen wurde. Nunmehr ſtürzte ſich die Frau aus dem drei 
Treppen hoch gelegenen Fenſter ſelber hinab auf die Straße 
und auch ſie wurde verhältnißmäßig glücklich aufgefangen. Ihr 
Ehemann wurde aber beim Auffangen ſeiner Frau umgeworfen 
und ſchlug hierbei mit dem Hinterkopf auf das Straßenpflaſter, wodurch 
er eine klaffende Wunde erlitt. Ein bald hinzukommender Arzt nahm ſich 
der Armen ſogleich an und es ſcheint, wie geſagt, daß alle drei keine ge⸗ 
fährlichen Verletzungen erlitten hatten. 

88 [Polizeibericht vom 20. September.] Gefunden: 
Ein gehäckeltes Sophadeckchen mit Häkelhaken und Baumwolle in der 
Breiteſtraße; ein Verlobungsring in der Gerechtenſtraße. — Ver⸗ 
haftet: Vier Perſonen. 

DD 


Vermiſchtes. 


Schiffsunfälle. Nach einer Meldung des „Lloyd“ aus Ply⸗ 
mouth kollidirte während eines dichten Nebels der Dampfer „Edam“ auf 
der Fahrt et Her 1 Uhr Morgens mit dem Dampfer 
„Turkiſtan“ 50 Meilen ſüdlich Start⸗Point. „Edam“ ging unter. Der 
„Turkiſtan“ blieb an der Stelle, bis alle gerettet waren. Die geſammte 
Mannſchaft und die Paſſagiere des „Edam“, 93 an der Zahl, wurden von 
dem Fiſcherboot „Vulture“ aufgenommen und ſind in Plymuth angekommen. 
Nach einem Telegramm aus Havanna iſt der ſpaniſche Kreuzer „Barcaiz⸗ 
tegui“ um Mitternacht nach einem Zuſammenſtoß mit einem Handelsſchiffe 
im Eingange des Hafens geſunken. Vier Offiziere und dreißig Mann 
ſollen ertrunken ſein. Ein amtliches Telegrumm berichtet über das Un⸗ 
— Der Kreuzer lief letzte Nacht, an Bord den Chef der Marine, 

ontreadmiral Delgado Parejo, der den Kanal von Roca beſichtigen wollte, 
aus. Im Hafen ſtieß daſſelbe mit dem Kauffahrteiſchiff „Mortera“ zu⸗ 
ſammen. Die Barcaiztegui“ ſant. Der Contreadmiral Delgado Parejo 
tam ums Leben, der Leichnam wurde ſpäter aufgefunden. Der Komman⸗ 
dant Ibanez, drei Offiziere und 36 Matroſen werden vermißt. Der 
zweite Kommandant, vier Offiziere und 116 Matroſen wurden gerettet. 


aus Cairo: Als geſtern ein entlaſſener türkifcher dat in einem 
hieſigen Cafe erzählte, wie er an den Grauſamkeiten gegen die Armenier 
theilgenommen habe, hörten zwei anweſende Armenier gerade zu, als der 
Türke die Ermordung ihrer Stammgenoſſen beſchrieb. Die Armenier 
ſchloſſen ſich der Unterhaltung an und luden den Türken ein, mit nach 
ihrem Hauſe zu gehen; daſelbſt angekommen, erdroſſelten ſie dieſen. Die 
Armenier ſind verhaftet. 

Durch e ine Rettungsmedaille ſelbſt gerettet! — 
dieſer eigenthümliche Vorfall hat ſich im Kriege 1870/71 zugetragen und 
iſt, wie der „Kgbg. Allgem. Ztg.“ mitgetheilt wird, in dem Michaelis⸗ 
Programm des Inſterburger Gymnaſiums vom Jahre 1871 ſozuſagen ur⸗ 
kundlich beglaubigt. Die betreffende Stelle lautet daſelbſt auf Seite 27 
wörtlich folgendermaßen; „Ferdinand Meyer, Lieutenant, Sohn des 
(Inſterburger) Amtmanns gleichen Namens (Schüler des Inſterburger 
Gymnaſiums von Michaeli 1862 bis Michaeli 1867). Derſelbe hatte ſich 
durch den langen anſtrengenden Mace e bei Metz ein ſehr heftiges 
gaſtriſches Fieber zugezogen und lag krank und kraftlos in Noiſſeville, wo 
er durch die Beſonnenheit und Treue ſeines Burſchen gerettet wurde. Da⸗ 
rauf in das Lazareth St. Barbe gebracht und nach 14 Tagen geneſen, 
rückte er mit ſeinem Regiment nach Meziedres, wo er — noch angegriffen 
von der furchtbaren eben überſtandenen Krankheit — mit eigener Lebens⸗ 
gefahr ein zweijähriges franzöſiſches Kind, das in die Sormonne geſtürzt 
war, rettete. Ueberraſcht und hocherfreut drängten ſich die Bewohner her⸗ 
bei und dankten dem Retter des Kindes mit herzlichen Worten ſogleich und 
ſpäter durch Verleihung des Ehrenbürgerrechis von Meziedres. Von Sr. 
Majeſtät unſerem Könige und Kaiſer wegen ſeiner edlen That mit der 
Reitungsmedaille belohnt, verdankte er dieſer ſeine eigene Rettung. Denn 
die Kugel, die ihn am 19. Januar d. J. (1871) bei Si. Quentin traf, 
wurde durch die Rettungsmedaille, die er trug, abgeſchwächt, und verurſachte 
nur eine leichte Verwundung und eine heftige Contuſton. In der Schlacht 
ſelbſt fand er noch Gelegenheit, ſich jo auszuzeichnen, daß ihm das Eiſerne 
Kreuz verliehen wurde. — Herr F. Meyer iſt, wie ſchon berichtet, Kaufe 
mann und Präſident der deulſchen Colonie in Riga. 


Armeniſche Vergeltung. Das e meldet 


Aufgeldft wurde in Breslau eine Volksverſammlung, in der 
Prediger Tſchirn gegen die Feier von Kriegserinnerungen ſprach, aus⸗ 
führend, man könne ebenſo gut den Jahrestag eines tödtlichen Duells 
feiern. 

Senſationelle Mittheilungen über ein großes 
Erdbeben in Honduras, wobei 300 Menſchen umgekommen Ein u 
brachte dieſer Tage der Newy. Herald. Aus Tepucigalpa, der Hauptſtadt 
= Honduras, wird nun telegraphirt, daß die ganze Nachricht erfun⸗ 

u iſt. 8 

Johanna Ambroſius. Von den Gedichten der oſtpreußi 
Volksdichterin Johanna Ambroſius iſt ſoeben die zehnte Aue en 
von Ferd. Beyer in Königsberg i. Pr.) erſchienen. Der Name Ambroſius 
iſt jezt in aller Munde. Der Dichterin iſt bekanntlich vom Kaiſer eine 
ſechswöchige Kur in Bad Elſter und eine vierwöchige Nachkur am Vier⸗ 
waldſtätter See (Seelisberg) ermöglicht worden; die Kaiſerin hat die 
Koſten für die Ausbildung des Sohnes übernommen. 

Der deutſche Verein en den Mißbrauch der 
geiſtigen Getränke hielt in München unter ſtarker Betheilung der 
Bevölkerung große Verſammlungen ab. In einer einer derſelben ſprachen 
unter Vorjig des Geheimen Rathes Prof. Dr. von Pettenkofer Profeſſoren 
der Münchener Univerſität, Geiſtliche beider Confeſſionen, Aerzte, Lehrer 
und auch ein bekannter Sozialiſt und zwar traten alle Redner ausnahms⸗ 
los für die Mäßigkeitsſache ein. In der Jahres⸗Verſammlung wiederholte 
der Verein ſeiue Forderung nach einem Trunkſuchts⸗Geſetz, 
welches er für höchſt dringlich erklärte, da der jetzige Rechtszuſtand an den 
Verheerungen der Trunkſucht mitſchuldig ſei. 

. In Guben ſind beim Umbau eines Hauſes in der Kloſterſtraße 
ſämmtliche Decken vom oberſten Stockwerck bis zum Keller einge⸗ 
ſt = = t. Pre 1 e i P 7 : nen Be t aufgefunden, ſieben ſind 
verletzt, die meiſten wer. Mehrere Perſonen ſind noch verſchüttet. 
Sämmtliche Verunglückte find Bauhandwerker. l E 

Aus Olde nburg im Großh. wird gemeldet: In Wildes⸗ 
hauſen ſind Donnerſtag Nacht 47 Gebäude niedergebrannt. Der Schaden 
iſt a dere NN 40 3 . obdachlos. 

er ffiziertitel abgeſprochen iſt vom E 
dem bayeriſchen Premierlieutenant a. D. Krafft 2 ne 
Broſchüre „Glänzendes Elend.“ Krafft wird demnächſt eine neue Schrift 
unter dem Titel „Kaſernenelend“ erſcheinen laſſen, welche die Verhältniſſe 
der Unteroffiziere und Mannſchaften ſchildert. 


Neueſte Nachrichten. 

Wildparkſtatio n, 19. September. Der Kaiſer reiſte Abends 10 
Uhr nach Rominten ab. 

Paris, 19. September. Die Polizei erhielt abermals Anzeige von 
einem anarchiſtiſchen Attentat. Auf einem Hausflur in der Rue Mirecourt 
wurde eine Bombe zum Platzen gebracht; die Niemanden verwundete 
aber viel Schaden an Material anrichtete. Das Haus wird von einem 
Bauunternehmer Sauſſier bewohnt. 

Chemnitz, 19. September. Soeben wird hierher gemeldet, daß 
bei Oederau auf der Linie Chemnitz⸗Dresden ein Militärzug, welcher das 
Zwickauer Regiment in die Garniſon zurückbringen ſollte, auf einen Güter⸗ 
zug geſtoßen iſt. Es ſollen mehrere Perſonen verwundet ſein. Nähere Nach⸗ 
richten fehlen noch. 

Darm ſtadt, 19. September. Die verwitwete Prinzeſſin von 
Battenberg iſt geſtern von einem Schlaganfall getroffen und heute Abend 
geſtorben. 

Berlin, 19. September. Dem Vorwärts wird aus Naumburg 
telegraphirt; der verantwortliche Redakteur der ſozialdemokratiſchen Thür 
ringſchen Volksſtimme, Gueldenburg iſt auf Anordnung des Naumburger 
Oberlandesgerichts geſtern verhaftet worden. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


f — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 20. September: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,13 


Meter. — Lufttemperatur ＋ 11 Gr. Celſ. — 8 8 
Windrichtung: Weſt ſtark. i 0 Wetter: bewölkt. — 


... ſ́ꝑi * n. ̃ ñ 011⁰⏑———— —— ͤù 

Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Sonnabend, den 21. September: Halbheiter, meiſt trocken, nor 
male Wärme. Lebhafte Winde. Sturmwarnung. 


ze: niedr. höchſt orn, i 
Marktpreiſe: — E . 20. Sept. [ar 2c 
Stroh (Richt⸗) . 100 Kite] 450 5 — Schleie 1 Kilo 
„„ „„ e 124 45 
Kartoffeln. 50 Kilof 150 180lKarauſchen le 1 15 
Rindfleiſch . . 1 Kilo] — 90 1 —ASarſche * 900 1— 
Kalbfleiſccß.. „ 809 0]Zander 47 je 1120 
Schweinefleiſch. „ 1 110 Karpfen n 1 5 
Geräuch. Sped | „ 1020 1500 Barb inen ” I_l. 4 60 
Schmalz » - »| „ 120 150, Weißſiſche 7 0 
Hammelfleiſch „ 90 10 [Puten . | Stüd xl. 44 
Butter a 1507 2 —-[Gänſe LS 
2 Schock nz 2 40 Enten Pa a USE? 55 
ebſe se 1 5i—IHühner, alte 8 ; 
Aale „e 1080 2 y a 7 — 25 85 
Breſſen „ - 80 ıl-Izauden , 1 „ == 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittage 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) Uhr Nachmittage des vorhergehenden Tages biszzut 


Thorn, 20. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,16 Meter unter Null. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 
Angekommen — ſtr o ma uf: 

Schulz jun. „Wilhelmine“ Güter Königsberg ⸗Thorn 
m Senn aan rede enen 

* ue 
oe: | ie aa 
Abgefahren — ſtromab: 
Joh. Ridlewski | Kahn Getreide Nieszawa⸗Danzig. 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 

20. 9. 19. 9. 20. 9. 19. 9 

Weizen: Septbr. 1138,— 138, 
Ruſſ. Noten. p. Ossal 219,95 219,75 n 
Mech auf Warschau f 210.90 219.50] loch in Biport 69,7 137 
Preuß. 3 pr. Confols] 99,90 99,70 Roggen: loco 7 la „ 
Preuß. 3 ½pr. Conſolsſ 108,70 10,0 September. 11711125 
Preuß. 4 pr. Conſols 104,10 104, —] Sttober. 11725 11775 

5 en 88.26 Bee ine Dezember 120,50 121, 
tſch. Rchsan 1770 ’ „ . {m 
ha m a) e e Pa Sense (10-028 
Boln. Liquidatppbr.| —,—| 07,80 Müböl: September | 48,70 | 43,70 
Weſtpr.3/½% Pindbi. 101,90 101,00] November 43,50 43,50 
Disc. Comm. Antheile 227,50 225,9 Spiritus 508 : lo 54.20 Le 
Oeſterreich. Bankn. 169,55 | 169,50 oer Loco er: loco. ee u 
Thor. Stadtamt 70er Sepiember 37,90 38,— 
Tendenz der Fonds.] feit. | feit. | 70er Mopember 7,60 37,70 

Wechſel » Discont 3˙Jo, Lombard » Binstub für deutſche Staats⸗Anl. 

3½ 0% für andere Effekten 4˙. 

CCC ũ¶ o A E Te 
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Velour, Kammgarn, Cheviots 
> a Mk. 1.35 per Meter 
d lbrei in solider Qualität 
2 oppelbreit, Ben vu et She in's Hann 
9 Tuchversandtgesohäft 0 ET TIN d ER u. 00., Frankfurt am Main. 
N — Muster- 


8 
2 


— | I 


— — 


Geſtern Nachmittag 1 Ur 
entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden meine innig geliebte 
Frau, unſere gute Schweſter 
und Tante 


Helene 


6 geb. Kalender 
im Alter von 30 Jahren. 


Mein Drogengeſchäft befindet 

ſich jetzt in meinem Hauſe 
Eliſabethſtraße 12. 

(3459) Anton Koczwara 


Abonnements auf die 


Königsberger Hartungſche Zeitung. 
das älteſte, bedeutendſte und dem Umfange nach billigſte Blatt Oſt und 
Weſipreußens, werden von allen Poſtanſtal ten (Poſtliſte 3706) zum Preiſe von 
nur Mk. 3,75 pro Quartal 


angenommen. Neue Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung die Zeitung bis 39. September cr. gratis und Franko zugeſchickt 


| Kolonne. 


— (3477) 
Sonntag, 22, Nachm. 2 Uhr: 
Antreten bei Nicolai unter Leitung 
des Herrn Dr. Kunz. Es iſt aber 
dringend nöthig. daß die ganze 
Kolonne vollzählig erſcheint. 
[7] 


FFF 
Krieger fechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonntag, den 22. Septbr.: 


Grosses 


Concert 


von der Geſammtkapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Vaseline-Cold-Lream-Seife 


mildeſte aber Seifen beſonders gegen rauhe 
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und 
Baden kleiner Kinder. Vorräthig à Pack. — 
Um ſtilles Beileid bittet im 3 Stück 50 Pfg. bei: J. M. Wendisch 
Namen der Hinterblieben n Nachfolger. Seifenfabrik. (090) 


Robert Szezodrowski, 1 | vayar. IU N KX XXXNOXXXXXN 


Serg im na dude 61. 
Die Beerdigung findet am 
wer Lamhe 
D 2 


Sonntag den 22. d. M. Nach⸗ 
Thorn > 


mittags 3½ Uhr vom ſtädt. BE 
Krankenhauſe aus ſtatt. 

erbittet Aufträge von Drucksachen 
ia Buchdruck und in 


ee ee eee, 
Bekanntmachung. Lühographie. 


Montag, d. 23. Septbr. d. JJ 
Vormittags von 9 Uhr ab Visitenkarten, Verlobungsanzeigen, ; 


Wir offeriren unſere (2980) 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt-Produkte: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen⸗, Kalt: und Baumaterialien ⸗ Handlung und Mörtelwerk. 


Xx XXXXX X XXX XXX XXX 


ON) 


OD 


— 


XXXXXXXXX 


ſollen auf dem alten Feſtungs⸗Schirr⸗ 2 eee r 
dose verfiiedene alte Materialien und SE eee been, C once 
Liqueur- und Wein-Etiquettes 1 


Gegenſtände als rund 
3080 Klgr. Schmiedeeiſen, 350 Klgr. 
Gußzeiſen, 330 Klgr. Zink, 8 Klgr. 
Meifing, 470 Klgr. Zink, Meſſing 
und Kupfer, Tau⸗ und Schlauchwerk ⸗ 
4 fahrbare Waſſerkübel, 1 zwei⸗ 
rüdrige Erdkarre, 1 Tranusport⸗ 
wagen, ein⸗ und zweiflügelige Fenſter, 
Schartengitter, Leuchtniſchenfenſter, 
Leuchtniſchenthüren, Reinigungs: 
thüren, Kochherdplatten, Feuer⸗ 
eimer, Schläuche u. ſ. w. 

unter den an Ort und Stelle bekannt 

zu machenden Bedingungen öffentlich 

meiſtbietend und gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft werden. (3473) 
Verſammlungsort der Käufer: „Alter 

Feſtungs⸗Schirrhof. x 

Königl. Fortiſikation Thorn 


NN IK 
Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird 
ſauber und billigſt ausgeführt. 


liefere in tadelloser u..d suuberster 
Ausführung zu civilen Preisen. 


humoriſtiſche 
* Vorträge. 


Tombola. 
Hfefferkuchen- 
und glumen-Verlooſung. 


Muster stehen zu Diensten. 


Bei grösseren Aufträgen 
von Etiguettes billigste Preise nach 4% 
Vereinbarung. 


* 
Ecx XXX OCX XXX 
Ausverkauf 


meines Wanrenlagers zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe wegen Fortzugs. (3275) 


E. Behrendt, i. F: A. Stumm. 
Junge Damen 


welche die Schueiderei erlernen 
wollen, können ſich jeder Zeit melden 
3444) J. Afeltowska, Thorn. 

Akademiſch gepr. Modiſtin. 


Einen Lehrling 
für das Comtoie ſuchen 
3463) Gebr. Tarrey: 


Bei autem Lohn nach Lodz wird 


eine gute Köchin 


XXXXXXX 
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rliner Tageblatt 


Als Zeitung großen Styls hat das 

täglich zweimal in einer Morgen⸗ und Nataly von Eschtruth: 
Abend ⸗ Ausgabe erſcheinende „Berliner 

Tageblatt“ in Folge ſeines reichen, ge⸗ „Der Stern des Glücks“ 
diegenen Inhalts, ſowie durch die 


Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit in 5 
der eee 5 an zum Abdruck. Derſelbe wird ſicherlich bei 


allen Weltplätzen angeſtellten eigenen | der Leſerwelt dieſelbe begeiſterte Aufnahme 
Korreſpondenten) die ſtärkſte Verbrei⸗ finden, wie der Verfaſſerin frühere Werke: 
tung im In⸗ und Auslande erreicht. „Polniſch Blut“, „Hofluft“, „Gänſelieſel 

Nicht minder haben zu dieſem großen Er⸗ | %- Die Abonnenten des II. T. em⸗ 
folge die ausgezeichneten Original⸗Feuille⸗ pfangen allwöchentlich folgende & höchſt 
tons aus allen Gebieten der Wifjenfchaft | werthvolle Separat⸗Beiblätter: das illu⸗ 
und der ſchönen Küaſte ſowie die hervor⸗ ſtrirte Witzblatt „LK“, die fewilletoni« 
ragenden belletriſtiſchen Gaben, insbeſon⸗ ſtiſche Montagsausgabe „Der Zeit geiſt 
dere die vorzüglichen Romane und die „Technische Nr we N 
Novellen beigetragen, welche im täglichen] das beuetriſtiſche Sonnagsblan »Deut⸗ 
RomansFeuilleton des „Iz. T.“ erſcheinen.] Ihe Leſehalle“ und die „Mittheilungen 
Die Romane und Feuilletons des . T. über Landwirthſchaft, Gartenbau 
etſcheinen in Deutſchland allein in und Hauswirthſchaft“. Die ſorafäluig 
dieſem Blatte und niemals gleichzeitig redigirte, vollſtändige „Handels- 


ie dies j Zeitung“ des IB. T. erfreut ſich 
ee wegen ihrer unparteiiſchen Haltung in 


Auf eng Nachmittags 4 Uhr. 

Eitsatritt a Perſon 30 
Pfg. Mitglieder und Kinder unter 
10 Jahren frei. (3483) 


Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtschule 1502 — Thorn. 
FFP 
FFP 


Heute, Sonnabend, den 21. Septbr.: 


Erſtes gr. Wurſteſſen 


verbunden mit Frei⸗Concert wozu 
ergebenſt einladet ( 


Otto Jaeschke vielfach üblich iſt. m nächſten Quartal 3 5 x schiefe i 750 
Dekorationsmaler Bäckerſtr. 6 part —.— ein Fin 8 ee, höchſt | kaufmänniſchen und induſtriellen von ſofort geſucht. Meldungen in I. Schiefelbein, Neuſt. Markt 5. 
i 2 ſpannender Roman der allbeliebten deut⸗Kreiſen eines beſonders „„guten der Expedition dieſer Ztg (3451) a Heute Sonnabend 
ſchen Erzählerin: Rufes. (3401) F ͤ ˙— —— Abend 


Einen Sohn achtbarer Eltern ſucht als 
N 
. Se rling. 
(3277) C Sehütze. Bädermeiſter. 
Junge Damen 


NN N NN 


: — 3 88 ab: 

— E. — 
und Leberwürſichen. 6 Blute 
(3480) Benjamin Rudolph. 


Viertetjährliches Abonnement koſtet 5 Mark 25 Pfg. bei allen Poſtämtern. 
Probenummer franko. Inſerate (Zeile 50 Pfg.) finden erfolgreichſte Verbreitung 
in allen Theilen Deuiſchlands, ſowie im Auslande. 


1 Hunderttauſende tüchtiger 


Hausfrauen welche die Schneiderei gründlich erlernen Zurückgekenrt! 

verwenden nur noch den wollen können ſich ſofort melden; auf 2 

ächten Gate ang en e Geſaug unterricht 
In Stefanska, Ger berſtraße 18. ertheilt 


Von einer alleinſtehenden Dame wird eine Margot Brandt, Gerechteſtr 7 IH 


> Uhren, Gold- und 


Silberwaaren, 
Brillen, Pince-nez, 
Anlage elektriſcher Haustelegraphen 


Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beſten und billigſten Kaffee⸗ 
Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. (3357) 
Niederlage bei: 
Julius Mendel. 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 


Ooppernikustrasse’®, Ein gewandtes Suben mädchen 


bei gutem Gehalt wird geſucht 


COC CCC CNC CCC e ee 
| Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Ganalisations-Anlagen, 
K 


% führt Hauswasserleitungen u: Garantie insachgemässer Weise aus. Offerten find 2 in de 
A Badeelurichtungen, Waschtoiletten, Closetaulagen N ala A ol er 5 


eee eee e, jeder Art und Ausstattung. — Sinbeumädden und Miädchen 
5 f R chen Reparatur ⸗Werkſtatt. 
Garten-Sprenghähne, en Druckständer. für all; 8 E H. Schönberg, urban Breiöfielung, van un uber 
1 | [Miethskomtoir, Heiligereiftite. Nr 15.“ ausfüßrung. 961) 
Medizin. Tokayer! Fu deere I. Kolleng, 
ein Zimmer Uhrmacher, Melliuſtr. 19, 


amtlich controlixt u. analyſirt garantirt 
reiner Naturwein. 
Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ 
türlichen Nährwerthes als vorzüglichſtes 
Stärkungsmittel für Kranke, Reconva⸗ 
lescenten und Kinder warm empfohlen, 
liefere in Folge meines direkten Bes 
uges, die Flaſche mit Mk. 1,00, 
Wik. 2,00, Wik. 2.50, u. Mt. 3,00 
im Einzelverkauf. Bei 6 Fl. 5¼ Rabatt. 
Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
per Stück. (3112) 


Ed. Raschkowski, 
Neuftädt. Markt 11. 


Bl te Möbel 


nebſt Küche. Zu erfragen Brückenſtr. 8, ı 
kauft und verkauft (3103) 


Möbl. Zim. zu verm. Breiteitt. 39, 3 Tip 
1 gut möbl Zimmer JI. Skowronski, Brückenſtraße 16. 

nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. Pfirsichblüthen-Seife 
Brüdeniteahe 16, 1 Treppe rechts. [bon prachtvollſtem Wohlgeruch, erzeugt durch 
ihren ſtarken Glyceringehalt eine zarte, ge⸗ 


Katharinenstrasse 7, . 
ſchmeidige, blendendweiße Haut. Vorrä ig 


1. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) vom BIN. 

1. Oktober zu vermiethen. Kluge. [3 Pad. enth. 3 Stüd 40 Pf. bei (3093 
Ein mbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. II. M Wendisch Nachf, Seitenfabrit 
Kirchliche Nachrichten. 


Die Balkonwohnung Am 15. Sonnt i 

von Herrn Rechtsanwalt Poleyn, Breite Altſtäd * 255 22. Septbr. 
ſtraſte 32, I. Etage iſt vom 1. Oktober er.] Morgens 8 Uhr: Herr Rn N 

zu vermiethen. M. Schall (8221) Vorm. 91, Uhr: — Pharrer 8 a 


Hotel Muſeum. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Möblirte Zimmer mit auch ohne Beköſti⸗ . 


gung von ſofort zu vermiethen. (3205) 


vom 1. Ok⸗ 
Kleine Wohnung a. ,. 
vermiethen. Preis pro Jahr 43 Thaler. 
Bäckerſtraße 13, dritte Etage. 

Gravenfteiner Aepfel 
3476) und zeitige 
Goldreinetten ag 

ſowis ſchönes Winterobſt zu haben in 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben 
Instituts nachrichten gratis 
zu verlangen. a 
Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
Otto Siede, Elkine. 


Münchener 
Loe brä 
oewen»pramu. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. u 1 


(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
— ͤ— Ausschank Baderstrase No. 198. 


Un evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Münk nenden. 


Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


luth. Kirche. 


Evang. Intl 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


OWIC2, 


Closet m. e CCC ͤ ͤͤꝛ meenn" = ugln Ymaskeagar "Rpramsuntng ne, EI. Ri, Beet Morter 
dauerhaft gearbeitet, fein, lackirt, — A h B d f err Predi $ 
en das Stück 10 Mark. 3411 2 arg: 40 ener 2 60 en Obstw sine Nachher Beichte und — 


Evang. Gemeinde zu 

. e h 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienk 8 
dir machen die Leſer, die ſich 
für Gartenbau oder Obfzucht "inte: 
r ſſiren, auf die beutige Beilage, be⸗ 


D. R.- P. 20000 Stuck in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 
Bist heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss, 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jed 8 
ſelbſt bereiten. Vorteſſiche Yirmaifne Anl 
giebt Ouensells 

Anleitung z. Weinbereitung 


aus Obſt⸗, Beeren» und Birkenſaft, ſowie 
7 * 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 


nö 


= bei der Ni Preisgekrönte Gasheizöfen. un ‚Gerheltung \werfihichenee trefend hie ens ee beben d 
rtskranken-Kasse P g „ Preis nur er praktiſche Rathgeber im 
rospecte gratis und franco. Zu beziehen durch Obft: und — 2 Atom 


sind vorräthig in der J 6 Houb 
“ = a en Sohn Carl. nementspreis vierteljährlich 1 Lö 
Rathsbuchdruckerei Aachen, (1338) [handlung von Walter Lambeck. Minde en 


Ernst Lambeck. | Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. Sierau Botterichite. 
— ———— ͥrwwt.. . ——— | — der Thorn, : 
» 


De 


